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5aï)reêbertd)t unî) 3af)regredf)nung

für 1936.

®ic ©djtoeijerifclje ©cfeltfdjaft für S?ott8tunbe gäCittc am 31.®ejemberl936
438 SJtitgtieber (gegen 450 im 35nrjatjr). ©§ finb bermetjrte fflemülfungen tu
Stugfidjt genommen, bem bttrdj bie llngnnft ber geit beranlajjten ficinbigett 9îiu£»

gang ber SJtitgtieberjaf)! mirtfam gtt begegnen; mir erhoffen u. a. attcl) Omt ber

©röffnung unfereg Snftitutg eine fraftige S3cfferitng in biefer ftinfidjt.
SIm 22. Slobember 1936 ftarb ber Uercl^rte ©rünber unferer ©efettfetjaft,

Sßrof. @b. .çoffmann«Srai)er, ber über 40 gagre tjinburdj toenn and) nidjt immer
nomineller Seiter, fo boctj ftet8 redjt eigentlich bie ©ccte ber ©efettfdjaft getoefen

ift; am 26. ®ejember 1936 ftarbcu bie oerbienten SJtitgtieber beg Stugfdfuffeg
Slebattor ©ian SSnnbi in 33cnt, am 2. Mannar 1937 Dr. SBeltD.fjerjog in
Starburg.

®ie gut bcfudftc 39. Sagrcgberfamuttung fanb am 13. itnb 14. Sunt in
$ug ftatt. ©te gürte Vorträge ber §erren SS. Sutgiger, Dr. SB. g. SJteger,

Dr. g. SJlitgle nnb SfSrof. g. ffiaifer. Sleu in ben SJorftanb tourben bie iperren
Egr. 9{ubi in S3ern unb Dr. 91. SBeijj in ©dfierg getoügtt.

®ie 9legierung beg Santong S3afet»©tabt gat unferer ©efetlfcgaft im Jpaufe

Stuguftinergaffe 19 (bormatg StiiDfcrftictjfabinctt) jufammengängenbe, grof;e
9läume jur Verfügung geftettt, in benen nun unfere SHBIiotgefen unb bie ganb=

fcgriftticgen ©ammtungen bereinigt unb bequemer SJenügung jugcingticg gemarkt
toorben finb. SBenn bie botfgtunbticgc 93ibliotget Sprof. §offrnann=ffiraqer§, über
bereu ©cgenfung an unfere ©efettfdjaft 1937 beriegtet toorben ift, bajufommt,
fo ift t)ier ein ©ammctpuntt unb cine gorfdjuuggftfitte für Ooltgtuubttdjc Strbeit

gefegaffen, um bie ung manege Sauber beneiben tünnen.

SfSubtijtert tourben:

1. ©djtoeij. Slrcgib für SBoIfgfuubc, 5 Jpefte,

2. ©cgtoeijcr SBottätunbe, Storrefponbenjbtatt, 12 ipefte,

3. SOtaria 93eretta=Sf3iccoli, Sie 93cneunuitg ber loeibliegen Stopftradgt
beg SanbOotfg ber bcutfcgeu ©egtocij. ©cgriftcit ber ©egloeij.
<5)efeltfcf)ttft für Sßottgfunbe 93aub 24.

©nquête.

gn biefem tiefen runb 15,500 Stnttoortjettet ein. S3cftmbcr8 gut
lieferten bie Sîantoitc 93ertt unb ©ototfjurn, mcit gier bie ©ammetarbeit bon
einer 3cntratftct(e auS geleitet mirb. Slug ©raubtmben fotoic aug St. ©alien
gaben toir toicbcr guteg SDlatcriat ermatten, loügrcitb einjetne Stantonc ber beut»

fcgeit unb ber toetfcfjcit ©cgtoeij immer nod) fegr im Sticcfftanb finb. ®agcgcit
tonnten toir ben gragebogen iitg gtaticnifege überfein taffen unb nun ban!
ber Itnterftüjjung buret) bag ©rjief)ung§»®epartement beg Santong Steffin l)ier
bie ©ammetarbeit beginnen. SBir tocrbcn fo ein auuägcritb gteidjmafjig bid)teë
Steg bon S3etegorten über bie ganje ©egtoeij legen, unb toir tjoffen, trog alten
©egtoierigteiten auf ber ©ruubtagc ber freimütigen SJtitarbcit ju einem guten
ßmbrefuttat ju tommen.
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Jahresbericht und Jahresrechnung
für 19Z6.

Die Schweizerische Gesellschaft für Vvlkskunde zahlte am 31, Dezember 1936

438 Mitglieder (gegen 456 im Vorjahr), Es sind vermehrte Bcmühnngen in
Aussicht gcnvmmen, dem durch die Ungnnst der Zeit veranlaßten ständigen Rückgang

der Mitgliederzahl wirksam zu begegnen; wir erhvffcn u, a, auch Vvn der

Eröffnung unseres Instituts eine kräftige Besserung in dieser Hinsicht.

Am 22, Nvvember 1936 starb der verehrte Gründer unserer Gesellschaft,

Prvf, Ed. Hvffmann-Kraycr, der über 4V Jahre hindurch wenn auch nicht immer
nomineller Leiter, so doch stets recht eigentlich die Seele der Gesellschaft gewesen

ist; am 26, Dezember 1936 starben die verdienten Mitglieder des Ausschusses

Redaktor Gian Bundi in Bern, am 2, Januar 1937 Or, Welti-Herzog in
Aarbnrg,

Die gut besuchte 39, Jahresversammlung fand am 13, und 14, Juni in
Zug statt. Sie hörte Vorträge der Herren V, Luthiger, Or, W, I, Meyer,
Or, I, Mühle und Prof, I, Kaiser. Neu in den Vorstand wurden die Herren
Chr, Rubi in Bern und Or, R, Weiß in Schiers gewählt.

Die Regierung des Kantons Basel-Stadt hat unserer Gesellschaft im Hause

Augustinergnsse 19 (vormals Kupserstichkabinett) zusammenhängende, grvße
Räume zur Verfügung gestellt, in denen nun unsere Bibliotheken und die

handschriftlichen Sammlungen vereinigt und bequemer Benützung zugänglich gemacht
worden sind. Wenn die Vvlkskundliche Bibliothek Pros, Hvssmann-Kraycrs, über
deren Schenkung an unsere Gesellschaft 1937 berichtet worden ist, dazukommt,
so ist hier ein Sammelpunkt und eine Fvrschungsstätte für vulksknndlichc Arbeit
geschaffen, um die uns manche Länder beneiden können.

Publiziert wurden:

1, Schweiz, Archiv für Vvlkskunde, 5 Hefte,

2, Schweizer Volkskunde, Korrespvndenzblatt, 12 Hefte,

3, Maria Beretta-Piccvli, Die Benennung der weiblichen Kopftrncht
des Landvolks der deutschen Schweiz, Schriften der Schweiz,
Gesellschaft für Volkskunde Band 24,

Enquête.

In diesem Jahre liefen rund 15,566 Antwvrtzcttel ein. Besonders gut
lieferten die Kantone Bern und Svlvthurn, weil hier die Sammclarbcit von
einer Zentralstelle ans geleitet wird. Aus Graubüudcu sowie ans St, Gallen
haben wir wieder gutes Material erhalten, während einzelne Kantone der deutschen

und der welschen Schweiz immer noch sehr im Rückstand sind. Dagegen
konnten wir den Fragebogen ins Italienische übersetzen lassen und nun dank
der Unterstützung durch das Erziehungs-Departement des Kantons Tessin hier
die Sammelarbeit beginnen. Wir werden so ein annähernd gleichmäßig dichtes
Netz von Belegorten über die ganze Schweiz legen, und wir hoffen, trotz allen
Schwierigkeiten auf der Grundlage der freiwilligen Mitarbeit zu einem guten
Endresultat zu kommen.
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Sjauëforfd)iing.
Sm 93erid)t8jal)r ift bie SIBteilung JpauSforfdjung, bie ©rûnberin ber

9îotftanb§attionen fût ftelienlofc Sedjniter irt bon Satiren 1922—24 itnb 1932—33,
bie fobann in ben ,,Sed)mfcï)en 9tr6eit§bienft" untgeBilbet tourbe, atë SErägerin
itnb Seiterin be§ Sedjnifdfen StrBeitgbienfteS 33afel gurüdgetreten. Surrîj bie

Qnneljattung ber Seitung toätfrenb all biefer Saljre tourbe e§ iljr erntôgïicE)t

S3auernt|augaufnat)men gu fitrbern unb gu famnteln, fo bafj nun bie ©et)toeige»

rifefje ©efeHfcEjaft für SSoIfôfunbe tool)l bie r$jtf|t)altigfte unb toertbollfte SBauern»

£)au8=©ammlung ber ©djtoeig Befi^t. Sicfe erftredt fidj aïïerbingS fpegieïï auf
bie ©eBietc, in betten bie 9îotftanb§aïtionen itjre Sätigteit entfaltete, toegtjalB
fie nidjt lücfentog unb Bollftänbig, fonbern nod) gu ergangen ift. Sa ber

Serîjnifdje StrBeitëbienft nun anbere 9lrBeit§gtoetgc aufgenommen t)at, uttfer
©influfj in ber Seitung infolgebeffen ïaum metjr nennenêtoert ift, fo muffen

gur ©rgängttng unferer ©ammlung neue SÜßege unb Wittel gefunben toerben.

<SBeri<f)t über Qïrbetten gut ©ieMungëgeograpIjte 1936.

1. Sie früher crtöäljnte, feEjr augfüljrlidje fiebIung§geogvapl)ifcl)e ©tubie

Bon Jperrn Dr. ©rnft SB inf 1er : „SJeränberungen ber Stulturlanbfdfaft im
gürdferifdfen ©tattal" ift in ben Mitteilungen 23anb XXXVI 1935/36 ber

@eograpt)ifc£|»©tr]nografit)ifd)en ©efetlfdjiaft Bi'trid) gebrueft toorbeit. gum 9IBfd)lufj

gefommen liegen bruetfertig Bor:
2. 3®alter Steig: „©ieblunggttjpen unb 93obennu|ung8änberungen im

Seffin, Bor allem in Sottoceneri". gür bie ©ieblungg« unb 2Birtfd)aftëforfcï)Uug
Bon Befonbercm Sittcreffe unb SBert ift bie forgfältige Slufnntjme ber frütjer
in intenfiBfter Stkife lanbioirtfc^nftlic^ genügten tünftlidjen Serraffen (Sffieim,

©etreibc», ©ra§» unb ©emitfefiau). Jpcute finb bie Serraffen gum Seil gerfallen,
liegen in SBälbern ober ©einen, ober toerben nur gra§toirtfd)aftIid) genügt.

3. ©ieblungStunblicl) toertBoIlcë Material enthält audi bie Bon iperrn
§an§ SBcrnljarb Berfaßtc, aßgefdjtoffene größere SlrBeit itBer bie ©ieblungS»
geograpljie ber ©tabt Etjur.

4. Iperr (Stfr. Œnf 1 ifdj, SBauernfefretär beg ffantonë ©rauBüitben Ijat
feine fefjr eingcljenbc toirtfdjaftliclie ©tubie über ba§ Somlefdjg unb bie StadjBar»

gebiete Beenbct.

5. Sunt StBfdflufj gelangt ift ferner bieSlrBeit bon iperrn Sofepl) 33ü£)ter>
Bon Mengitau, Stanton Sitgern: „ÜBer bie SSeränberungen in ber Sanbfdfaft,
SBirtfdjaft unb ©ieblttng bc8 ©ntleBudjcë". — Siefe Beiben großen SIrBeiten

Bieten ber ©ieblungggeograpljic unb SBotfötunbe feßr tocrtUollc§ Material.
6. S" «Bearbeitung ift gur geit bie ©ieblungg» ttnb fogiale ©eograpljie

beê tltafgerfelbeg bon Jperrit §an§ ®ofer; fotoie
7. Bon §errn 93ed: „Sie Stulturberänberungen im ©ebiete ber oBercit

©ieblungêgrenge;
8. Bon Jperrn Dglar ißeter: „Sie ©iebtungggeograpljie ber Sanbfdjaft

SBartau im ©t. ©aller 9tt)eintal."
9. gerner ßat sperr Dr. ©. SBintler feine fieblunggtunblidje SIrbeit üBer

bie ©emeinbe SMrenSborf Bcenbet. ©ie liegt fdjon längere Seit bruetfertig Bor.
©§ Ijanbelt fiel) Bor allem um einen SSorfc^Iag gu loeiterer geograp^ifc^er unb

fieblunggtunblidßerMaterialfammlung unb gorfdjung al§ ©rgängung gu früheren
23orfdjtägeu Bon ißrof. Jpaffinger unb Dr. 93ül)ler.
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Hausforschung.

Im Berichtsjahr ist die Abteilung Hausfvrschung, die Gründerin der

Notstandsaktionen für stellenlose Techniker in den Jahren 1922—24 und 1932—33,
die sodann in den „Technischen Arbeitsdienst" umgebildet wurde, als Trägerin
und Leiterin des Technischen Arbeitsdienstes Basel zurückgetreten. Durch die

Jnnehaltung der Leitung während all dieser Jahre wurde es ihr ermöglicht
Bauernhansaufnahmen zu fördern und zu sammeln, so daß nun die Schweizerische

Gesellschaft für Volkskunde wohl die rxjchhaltigste und wertvollste Bauern-
Haus-Sammlung der Schweiz besitzt. Diese erstreckt sich allerdings speziell auf
die Gebiete, in denen die Notstandsaktionen ihre Tätigkeit entfaltete, weshalb
sie nicht lückenlos und vollständig, sondern noch zu ergänzen ist. Da der

Technische Arbeitsdienst nun andere Arbeitszweige aufgenommen hat, nnser

Einfluß in der Leitung infolgedessen kaum mehr nennenswert ist, so müssen

zur Ergänzung unserer Sammlung neue Wege und Mittel gefunden werden,

Bericht über Arbeiten zur Siedlungsgevgraphie 19ZK.

1. Die früher erwähnte, sehr ausführliche siedlungsgeographische Studie

von Herrn Dr, Ernst Winkler: „Veränderungen der Kulturlandschaft im
zürcherischen Glattal" ist in den Mitteilungen Band XXXVI 1935/36 der

Geographisch-Ethnographischen Gesellschaft Zürich gedruckt worden. Zum Abschluß

gekommen liegen druckfertig vor:
2. Walter Nelz: „Siedlungstypen und Bodennutzungsänderungen im

Tessin, vor allem in Sottoceneri", Für die Siedlungs- und Wirtschaftsfvrschung
von besonderem Interesse und Wert ist die sorgfältige Aufnahme der früher
in intensivster Weise landwirtschaftlich genutzten künstlichen Terrassen (Wein-,
Getreide-, Gras- und Gemüsebau), Heute sind die Terrassen zum Teil zerfallen,
liegen in Wäldern oder Selvcn, oder werden nur graswirtschaftlich genutzt.

3. Siedlungskundlich wertvolles Material enthält auch die von Herrn
Hans Bernhard verfaßte, abgeschlossene größere Arbeit über die Siedlungsgeographie

der Stadt Chur,
4. Herr Chr, Cnflisch, Bauernsekretär des Kantons Graubünden hat

seine sehr eingehende wirtschaftliche Studie über das Domleschg und die Nachbargebiete

beendet,

5. Zum Abschluß gelangt ist ferner die Arbeit von Herrn Joseph Bühler-
von Menznau, Kanton Luzern: „Über die Veränderungen in der Landschaft,
Wirtschaft und Siedlung des Entlebuches", — Diese beiden großen Arbeiten
bieten der Siedlungsgevgraphie und Volkskunde sehr wertvolles Material,

6. In Bearbeitung ist zur Zeit die Siedlungs- und soziale Geographie
des Rafzerfeldes von Herrn Hans Hvfer; sowie

7. von Herrn Beck: „Die Kulturveränderungen im Gebiete der oberen

Siedlungsgrenze;
8. von Herrn Oskar Peter: „Die Siedlungsgevgraphie der Landschaft

Wartau im St, Galler Nheintal."
9. Ferner hat Herr Dr. E, Winkler seine siedlungskundliche Arbeit über

die Gemeinde Nürensdorf beendet, Sie liegt schon längere Zeit druckfertig vor.
Es handelt sich vor allem um einen Vorschlag zu weiterer geographischer und
siedlungskundlicher Materialsammlung und Forschung als Ergänzung zu früheren
Vorschlägen von Prof. Hassinger und 4>r. Bühler.
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©ammlung 6d)toetgerifcf)er 93oIMte&er.

Sri einer ©ijjung bom 20. Sßärg 1936 in 3üric^ ïonftituierte fid) bie

Stommiffion für bie Sammlung ©clftocijerifdjer Vottglieber neu, fobaß fie jeßt
Bcftetjt aug ben Sperren sfSrof. 2B. SIttWegg fßräfibent), Vßrof. S. StTieuli, tßrof.
Q. £>anbfcf)in, Dr. iß. (Seiger in Vafet, fßrof. D. bon ©retjerg unb Dr. 28. g.
SJtetjer in Vern, ißrof. ©. ißiguet, Dr. 28. ©djul) unb Dr. St. ©tern in gürid),
®irettor ©. gifd) in Streugtingen, ißrof. St. U. SEarabori in Vettingona.

Sttg ©rgeBnig eingetjenber Vfratung mnrbc befdjoffen:

1. bie Stufnafjmen aug bem leBeubigcn Vottgmunbe futneit atg nur
möglich fortzuführen, unb gwar Befonbcrg buret) ben fo erfahrenen, gubertäßigen
nub erfolgreichen Jperrn §annS in bcr ©anb, 2. bie Stufnaljmc ber Sieberbrude
unb Siebertjnnbfct)nften bcr fdjweigerifchen Vibliothefen in VerBiitbuug mit bent

bentfdfcn Vottglieberardjib in greiBurg i. Vr. in Stngriff gu net)iuen, 3. Weitere

Veröffentlichungen aug ben Vcftänben beg Vagter Slrdjibg borguBereiten.
Jpanng in bcr ©anb ift eg bor attern and) gctoefeit, bem bag Slrdjib anet)

biefeg gatjr toicber einen ftarten unb wertboHen githntcljg gu banïen tjat. ©g

fei bafi'tr auf feineu eigenen auffcE)tufjreidjen Vcridjt t)ingeloiefen. gür bie t)ot)e

Stnertennung, bie nnfer ©autmter unb feine tjingeBcnbe StrBeit and) außerhalb
unferer Streife finbet, fpricht bie Verleihung beg S3ineDgenbt«ißreifcg burch ben

hot)eu Vunbegrat an it)n, unb loir hoffen barunt hergtidj, burch t>c" ©ïtrag
ber Befonbern „©ammtung in bcr ©anb" bie TOttet gu erhatten, um bie Beint

©tanb ber Vertjättniffe nid)t auffd)ieB6are StrBeit mtd) für eine Weitere geit
ficher ftetten gu tonnen, ©inen fdjönen Veitrag bon Stinbertiebern aug Sieftat
unb Umgebung berbanten mir Jperrn stucl. phil. ©b. ©tri'tBin (Sieftal), ein Sieber«

heft aug bem Steffin Jperrn Dr. SB. Steiler (Vafet).
®te gange ©ammtung ber im Votfgmunb tebenben Sieber, ©ftrfictje,

Stinbertieber unb «berfe hat im 23erid)tgjat)r bie gaßt 25,000 erreicht. SSic üBtich
mürbe burch unfere Verwalterin gräutein Dr. St. ©toeettiu, bie Stegiftrierung
fortgefeßt unb fo Weiter geförbert bcr Sicbcrfatatog mit ben ©trophenanfeingen,
ber Drtgtatatog unb ber ©infenberfatatog. ®aneben tourbe nach 3tüctff>rad)e

mit betn Vegrünber unfereg Strchibeg unb bem Seiter beg Vottglieberardfibeg
in greiburg i. Vr., .Çterrn ißrof. g. SOÎeier, unb eBcnfo mit guftäubigcu SJtufif«

hiftorifern unb Vibtiothefgfachteutcn unferer ©tabt unb ber Stommiffion ein

genauer StrBeitgptau für bie ®urchforfd)ung ber SiebBeftänbe ber ©d)Weiger
S3iBtiott)eten aufgeftettt, unb ber barunt Befonberg oerbiente .fperr Dr. St. ©cering
(Vafet), ber burch fe'ne Bigljerigen StrBeiten auggegeichnet bafür borBereitet ift,
fott auch ia 93älbc mit einem ®eit ber Stufnahmen Beginnen, für bie mir auch
bie SJtitfjitfe bcr ViBIiothctgborftcinbc unb bcr Vibtiothelarenbereinigung gu
geroinnen hoffen. Stfg ©runbftoct einer Vhototopicnfammtung haben mir bom
greiBitrger Strch'b 130 Stufnat)men fettener Sieberbrude aug ber Vertier ©tabt»
BiBtiothet (©ammtung ©ngetmann) erworben. Stußcr ber ©ammettätigteit tonnte
bag Strdjib auch biefeg gaßr Wieber gahlreidje Stnfragen über bag fcBjmctgerifrlje

Vottgtieb Befriebigett, einem jungen beutfdjen gorfd)er Bei ber Unterfuchung beg

©djweiger gobetg an bie föanb gehen — hätten mir nur fet&ft feine, ihm bon
beutfdjen girtnen unb Vehörben gur Verfügung geftettten, gtängenben Stuf»

naf)meafif)aratc! — unb and) für bcrfdjicbcnc Veröffentlichungen eingetne ©tticte
übertaffen. @g hat fidj babei gegeigt, baß für geitraubenbe Stugtünfte eine

gemiffc @ntfct)äbigung bertangt toerbett muß unb baß mir and) Bei bcr Über«
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Sammlung Schweizerischer Volkslieder.

In einer Sitzung vom 2t). März 1936 in Zürich konstituierte sich die

Kommission für die Sammlung Schweizerischer Volkslieder neu, svdaß sie jetzt

besteht aus den Herren Prof. W. Altwegg (Präsident), Prof. K. Meuli, Prof.
I. Handschin, Dr. P. Geiger in Basel, Prof. O. von Greycrz und Dr. W. I.
Meyer in Bern, Prof. E. Piguet, Dr. W. Schuh und Dr. A. Stern in Zürich,
Direktor S. Fifch in Krcuzlingen, Prof. A. U. Tarabvri in Bellinzvna.

Als Ergebnis eingehender Beratung wurde beschossen:

1. die Aufnahmen aus dein lebendigen Vvlksmunde soweit als nur
möglich fortzuführen, und zwar besonders durch den so erfahrenen, zuverlässigen
und erfolgreichen Herrn Hanns in der Gaud, 2. die Aufnahme der Liederdrucke

und Liederhandschriftcn der schweizerischen Bibliotheken in Verbindung mit dem

deutschen Volksliederarchiv in Freiburg i. Br. in Angriff zu nehmen, 3. weitere

Veröffentlichungen aus den Beständen des Basler Archivs vorzubereiten.
Hanns in der Gand ist es vor allem auch gewesen, dein das Archiv auch

dieses Jahr wieder einen starken und wertvollen Zuwachs zu danken hat. Es

sei dafür auf seinen eigenen aufschlußreichen Bericht hingewiesen. Für die hohe

Anerkennung, die unser Sammler und seine hingebende Arbeit auch außerhalb
unserer Kreise findet, spricht die Verleihung des Binet-Fendt-Preises durch den

hohen Bundesrat an ihn, und wir hoffen darum herzlich, durch den Ertrag
der besondern „Sammlung in der Gand" die Mittel zu erhalten, um die beim

Stand der Verhältnisse nicht aufschiebbare Arbeit auch für eine weitere Zeit
sicher stellen zu können. Einen schönen Beitrag von Kiudcrliedern aus Liestal
und Umgebung verdanken wir Herrn stuä. pint. Ed. Strübin (Liestal), ein Liederheft

aus dem Tessin Herrn Dr. W. Keller (Basel).
Die ganze Sammlung der im Volksmund lebenden Lieder, Sprüche,

Kinderlieber und -Verse hat im Berichtsjahr die Zahl 25,Ml) erreicht. Wie üblich
wurde durch unsere Verwalterin Fräulein Dr. A. Stoccklin, die Registrierung
fortgesetzt und so weiter gefördert der Licdcrkatalvg mit den Strvphcnanfängen,
der Ortskatalug und der Einsenderkatalvg. Daneben wurde nach Rücksprache

mit dem Begründer unseres Archives und dem Leiter des Volksliederarchives
in Freiburg i. Br., Herrn Prof. I. Meier, und ebenso mit zuständigen
Musikhistorikern und Biblivtheksfachleutcu unserer Stadt und der Kommission ein

genauer Arbeitsplan für die Durchforschung der Liedbestände der Schweizer
Bibliotheken aufgestellt, uud der darum besonders verdiente Herr Dr. A. Gcering
(Basel), der durch seine bisherigen Arbeiten ausgezeichnet dafür vorbereitet ist,

soll auch in Bälde mit einem Teil der Aufnahmen beginnen, für die wir auch
die Mithilfe der Bibliotheksvorstände und der Bibliothckarenvercinigung zu
gewinnen hoffen. Als Grundstock einer Phvtokvpicnsammluug haben wir vom
Freiburger Archiv 13l) Aufnahmen seltener Liederdrucke aus der Berner Stadt-
biblivthek (Sammlung Engclmann) erworben. Außer der Sammeltätigkeit kannte
das Archiv auch dieses Jahr wieder zahlreiche Anfragen über das schweizerische

Volkslied befriedige», einem jungen deutschen Forscher bei der Untersuchung des

Schweizer Jodels an die Hand gehen — hätten wir nur selbst seine, ihm von
deutschen Firmen und Behörden zur Verfügung gestellten, glänzenden
Aufnahmeapparate! — und auch für verschiedene Veröffentlichungen einzelne Stücke

überlassen. Es hat sich dabei gezeigt, daß für zeitraubende Auskünfte eine

gewisse Entschädigung verlangt werden muß und daß wir auch bei der Über-
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laffung unfereë mit bcn äßittctn ber ©efellfd^aft unb ber SBcljürbeit gefammetten
SDÎatcrialeë in bot ©djranten bleiben muffen bie uitg bur einer 2lu§plünberung
bewahren nnb berlfitten, baf; unfere eigenen Sßeröffentlidjungen, — mir benten

gunäct)ft an Sieber au? beitt romanifclfen ©raubünben — eine bebauerliclje
Sïonïurreng erwadjfe.

* **
®em intereffanten SSerid^t boit H- in ber ©anb entnehmen wir fotgenbeë:

SSon feiner Sammlung im Sünbner öberlanb Ijat er 288 ©tüct abgeliefert; e§

finb au§ biefem ©ebiet inëgefamt gcrabc 1000 Kümmern. ®ic Hauptarbeit beë

Sa^reS 1936 beftanb in Kufnalfmen. Siufgcfucift würben berfdjicbene Drte in
ben Stantonen SBaïïië unb ©raubünben. Überall würben Sieber att§ münbtidjer
Überlieferung' aufgenommen (inêgefamt 427 Kummern) unb bagu §anbfc§riften
aufgeftöbert unb fopiert (baraug 447 Kümmern), 3>nt Dberljalbfteiu glüette e§

beut ©antmlcr, gu bot meiften Seiten, bie ®ecurtin§ bor 56 Sat)ren notiert
f)atte, nocl) bie SRelobien aufgugeid)nen. Überall würbe aud) bie Herïunft ber

Sieber unterfingt unb bagtt baê geiftlidje unb welttidje SBraitdjtuut feftgepaltcn,
ba§ mit bicfcit Siebern berbunben ift. Kad)forfd)ungen auf SBibliutpefen Waren

erfolgreich ; fo würben g. SB. bcrfdjiebenc ®ructe ber $ugcr Kitlaufcnfcftlieber
gefunben.

(®cr gauge S8crid)t bon H- iit ber ©anb wirb in einer ber nädjften
Kümmern folgen.)

©ibliot&eï.
®ie SBibliotpet ift im 53eridjt§jal)r um ca. 200 SBänbc bergröfjert Würben,

bie fid) auf 2Iu§taufd)«3eitfd)riften unb gefdjenfte 53üd)er unb SBrofdfüren berteilen.
®cr Untgug in bie fclpiten Käuttte bc§ Sluguftinerljofeê ift bollgogcn,

unb bie in ftattlidjcn Keitjeit aufgeftellten SBitdjer fiitb gur SBefidftigung unb

gur SBeitüjjung bereit. ®en 23cfucl)erit ftept eilt Scfegimutcr gur SBerfügung, in
welchem bie ueueften Kummern ber Üeitfdfriften aufliegen. ®ie bermct)rtot
Dffnungëgeiten, bie bemnar^ft Bctannt gegeben werben, bieten uuferot Kiit»
gliebcrn @etegenl)cit, bie ®ibliotl)ct reger al§ bigler gu befugen.

®ic 2litêleil)e tjat fiel) gegenüber bon SBorjafjr nur Wenig geänbert. ©§

finb 45 SBänbc an 11 Sßerfonen auêgetiefjen worben.
©cfdjotl'e bon SSüdjerit berbanfen wir bot Herren: ifärof. Dr.(Sb.Hoffmanns

Sfratjerf, "prof. Dr. Sîarl Kteuti unb gräulein ©tfa Kerina Söaragiola.

Saljreêred&nung, per 31. Segember 1936.

©innafjmen: 21 u 8 g a b c n :

SKitglicbcrbeiträgc ffr. 3,714.62 fßaffib«©albo 1935 ffr. 601.33

SBunbeSfubbention 23ibliott)cf ff 145.95
unb ©efdjenlc „ 6,006.— Ü'orrefponbcngblatt ff 2,429.80

©djriftcnbcrfauf „ 1,318.54 2lrd)ib ff 8,520.05
Stufen 634.17 Honorare ff 762.-
Sßaffib>©albo 1935 „ 6121.72 ®rudfad)en ff 1,136.25

©cl)riftcn ff 893.42

SBeitrag an bie ©nquete ff 2,500.—

porto unb ©cbftljrot „ 461.75

Hauptberfammlung unb
anbere 2tu§gabcit „ 344.50

ffr. 17,795.05 tfr-17,795.05
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lassung unseres mit den Mitteln der Gesellschaft und der Behörden gesammelten
Matcriales in den Schranken bleiben müssen die uns vor einer Ausplünderung
bewahren und verhüten, daß unsere eigenen Veröffentlichungen, — wir denken

zunächst an Lieder aus dem rumänischen Graubünden — eine bedauerliche
Kvnkurrenz erwachse,

» -ft

Dem interessanten Bericht bun H, in der Gand entnehmen wir suchendes:
Von seiner Sammlung im Bündner Oberland hat er 233 Stück abgeliefert; es

sind aus diesem Gebiet insgesamt gerade 1999 Nummern, Die Hauptarbeit des

Jahres 1936 bestand in Aufnahmen, Aufgesucht wurden verschiedene Orte in
den Kantvncn Wallis und Graubündcn, Überall wurden Lieder aus mündlicher
Überlieferung aufgenommen (insgesamt 427 Nummern) und dazu Handschriften
aufgestöbert und kupiert (daraus 447 Nummern), Im Oberhalbstein glückte es

dem Sammler, zu den meisten Texten, die Decurtins vor 56 Jahren notiert
hatte, noch die Melodien aufzuzeichnen. Überall wurde auch die Herkunft der

Lieder untersucht und dazu das geistliche und weltliche Brauchtum festgehalten,
das mit diesen Liedern verbunden ist, Nachforschungen auf Bibliotheken waren
erfolgreich; so wurden z, B, verschiedene Drucke der Zuger Niklausenfcstlieder
gefunden,

(Der ganze Bericht von H, in der Gand wird in einer der nächsten
Nummern folgen,)

Bibliothek.
Die Bibliothek ist im Berichtsjahr um ca. 299 Bände vergrößert worden,

die sich auf Austausch-Zeitschriften und geschenkte Bücher und Broschüren verteilen.
Der Umzug in die schönen Räume des Augustincrhvfes ist vollzogen,

und die in stattlichen Reihen aufgestellten Bücher sind zur Besichtigung und

zur Benützung bereit. Den Besuchern steht ein Lesezimmer zur Verfügung, in
welchem die neuesten Nummern der Zeitschriften aufliegen. Die vermehrten
Öffnungszeiten, die demnächst bekannt gegeben werden, bieten unseren
Mitgliedern Gelegenheit, die Bibliothek reger als bisher zu besuchen.

Die Ausleihe hat sich gegenüber dem Vorjahr nur wenig geändert. Es
sind 45 Bände an 11 Personen ausgeliehen worden,

Geschenke von Büchern verdanken wir den Herren: Pros, Dr.Ed.Hvffmann-
Krayer ft, Pros, Dr. Karl Mculi und Fräulein Elsa Ncrina Baragiula,

Jahresrechnung, per 31, Dezember 1936,

Einnahmen: Ausgaben:
Mitgliederbeiträge Fr, 3,714,62 Passiv-Saldo 1935 Fr, 691,33

Bundcssubvcntion Bibliothek „ 145,95
und Geschenke „ 6,996,— Korrespvndcnzblatt 2,429,89

Schriftcnverkauf „ 1,318,54 Archiv „ 8,529,95
Zinsen 634,17 Honorare „ 762.-
Passiv-Saldo 1935 „ 612l,72 Drucksachen „ 1,136,25

Schriften „ 893,42

Beitrag an die Enquête „ 2,599,—

Porto und Gebühren „ 461,75

Hauptversammlung und
andere Ausgaben „ 344,59

Fr, 17,795,95 Fr- l? 795,9z
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93oIïëIieô.

©innaßmert: Stugg ciBen:
©albu Fgr. 1,837.10 ©eïretcirin gr. 600 —

S3unbe8fu6bentitm „ 3,000.— föilfgarfieiten „ 507.30

4 °/o 3in§ „ 95.65 Sammlung bun Soifs-
liebem „ 2,103.30

Sl!tiö«@atbo
1935 S-r. 1,837.10

»erluft
1936 „ 114.95 „ 1,722.15

gr, 4,932.75 gl, 4,932.75

©ian Q3unî»i f
(1872—1936).

9Jad) langer ßranfßeit unb bocß überrafdfenb rafcf» ftarb iit
ber Sîadjt Dont 26. auf ben 27. SDegember 1936 in 33ern ber lang»

jährige iRebal'tor unb SJiufiffritifer beS „93unb", ©ian 93uubi,
im Sitter non 64 Saßren. — 2öir möcßten an biefer ©teile nidjt
bcrfcßlen, auf feine Sßerbicnfte um bie fdjmeigerifcße 53olfSfuubc,

inSbefonbere feiner engern §cimat, fciitcS geliebten öünbnerlanbeS,
ßingumeifen.

©eit if)rcr ©rünbung mar ©ian 93unbi SDÎitglieb ber ©eßmeig.

©efellfcljaft für 93olfSfunbe unb ber ©eltion23ern, gu bereu ißräfibent
er fid) 1930 müßten ließ. $roß feiner in 92orbbeutfc£)lanb Oer»

brauten Sugenb mar ©ian 33unbi jebergeit ein fflünbner geblieben
mie nur einer. Qcngabin ftanb bie Siege feiner gamitie, unb
mit ©tolj füßlte er fid) als Gmgabiner. ©eine Siebe gur feintât
führte ißn gur bolfSîunblidjen gorfeßrtug. ©ie umfaßte bas gefamte
SSolfStum feiner 93ünbnerßeitnat. @r fannte baS 93ünbnerbolf unb

ift geitlebenS ben ©puren Oerfdjollener ober nod) lebenbiger 9SolfS»

bräud)c unb ©itten, bor allem and) beS GsngabinS, nachgegangen.
ÜDiit greuben ergriff er jemeilS bie ©elegenßeit, in Sort unb 93itb

baS SSolfSleben feiner §eimat gu fd)ilbern ober in SMStuffioncn

auf bütibnerifcßeS SßolfSgut ßingumeifen.
©ein feines fiinftlcrifcßeS (Sntpfinbeu brad)tc ©ian löitubi in

ein befonbereS SßerßältniS gum Düirdjen unb befähigte ißn and) in
ßerborragenbem SMaße gu SJlörcßeupublifation unb gum itberfeßen
ber ßeimattießen rätoromanifeßen 93ünbnermärcßen ins SDeutfdje.

©o gab er ßerauS: „(Sngabiner äftäreßen", ergäßlt bon ©ian
93unbi, illuftriert bort ©. ©iacometti, 2 93be., beutfeß unb labinifd),
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Volkslied.

Einnahmen! Ausgaben:
Saldv sFr. 1,837.10 Sekretärin Fr. 600 —

Bundessubventian „ 3,000.— Hilfsarbeiten „ 507.30

4°/« Zins „ 95.65 Sammlung ban Volks-
liedcrn „ 2,103.30

Aktiv-Saldo
1935 Fr. 1,837.10

Verlust
1936 „ 114.95 „ 1,722.15

Fr. 4,932.75 Fr. 4,932.75

Gian Bundi ch

(1872—1936).

Nach laager Krankheit und doch überraschend rasch starb in
der Nacht vom 26. auf den 27. Dezember 1036 in Bern der

langjährige Redaktor und Musikkritiker des „Bund", Gian Bundi,
im Alter von 64 Jahren. — Wir möchten an dieser Stelle nicht

verfehlen, auf seine Verdienste um die schweizerische Volkskunde,
insbesondere seiner engern Heimat, seines geliebten Bündnerlandes,
hinzuweisen.

Seit ihrer Gründung war Gian Bundi Mitglied der Schweiz.
Gesellschaft für Volkskunde und der Sektion Bern, zu deren Präsident
er sich 1930 wählen ließ. Trotz seiner in Nvrddeutschland
verbrachten Jugend war Gian Bundi jederzeit ein Bündner geblieben
wie nur einer. Im Engadin stand die Wiege seiner Familie, und
mit Stolz fühlte er sich als Engadiner. Seine Liebe zur Heimat
führte ihn zur volkskundlichen Forschung. Sie umfaßte das gesamte

Volkstum seiner Bündnerheimat. Er kannte das Bündnervolk und

ist zeitlebens den Spuren verschollener oder noch lebendiger
Volksbräuche und Sitten, vor allem auch des Engadins, nachgegangen.

Mit Freuden ergriff er jeweils die Gelegenheit, in Wort und Bild
das Volksleben seiner Heimat zu schildern oder in Diskussionen

auf bündnerisches Volksgut hinzuweisen.
Sein feines künstlerisches Empfinden brachte Gian Bundi in

ein besonderes Verhältnis zum Märchen und befähigte ihn auch in
hervorragendem Maße zu Märchenpublikativn und zum Übersetzen

der heimatlichen rätoromanischen Bündnermärchen ins Deutsche.

So gab er heraus: „Engadiner Märchen", erzählt von Gian
Bundi, illustriert von G. Giacometti, 2 Bde., deutsch und ladinisch,
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